Rhetorik      5. Klasse   2. Sem.
Begriff

ars oratoria = eloquentia

Quintilian (1. Jh. n. Chr.): definiert Rhetorik als „bene dicendi scientia“, was allgemein als „Wissenschaft vom schönen Ausdruck“ übersetzt wird.

Im Altertum war die Rhetorik fundamental wichtig. Ihren Ausgangspunkt hat sie bei den Griechen. Die Römer übernahmen sie von diesen. Im Mittelalter war die Rhetorik Bestandteil des Bildungskanons der septem artes liberales (Zusammen mit Grammatik und Dialektik bildete sie das sog. „trivium“). In Folge verlor die Rhetorik an Bedeutung. In unserer Zeit hat Rhetorik einen schlechten Ruf. Einer der Gründe ist der demagogische Mißbrauch der Rede in der Zeit des Nationalsozialismus (Hitler, Goebbels). Ein anderer ist das Mißtrauen der Öffentlichkeit gegenüber den modernen Medien der Massenmanipulation, einschließlich politischer Propaganda und der Werbung für Konsumgüter. Rhetorik aber - systematische Beredsamkeit - ist unverzichtbar für gute Politik. In der zweiten Hälfte des 20. Jh. wurde die Kunst der Rede im wesentlichen nur mehr in den kirchlichen Predigten gepflogen. Erst in letzter Zeit schenkt man ihr allgemein wieder mehr Bedeutung.

Aufgaben des Redners
inventio       Stoffsammlung (Auffinden der Hauptgesichtspunkte)

dispositio    Stoffgliederung (in Haupt- und Unterpunkte)

elocutio       Stilistische Formulierung

                           drei Stilarten:       genus subtile (schlicht)

                                                        genus medium (mittel)               je nach Anlaß

                                                        genus grande (erhaben)

                           Ausschmückung:  Figuren und Tropen

                                                        Rhythmisierung

                           Stilqualitäten:       latinitas (Sprachrichtigkeit)

                                                        perspicuitas (Deutlichkeit)

                                                        aptum (Angemessenheit)

                                                        ornatus (Redeschmuck)

                                                        brevitas (Kürze)

memoria      Auswendig lernen

pronuntiatio Vortrag

(actio)

	Arten der Rede
	Einteilung der Gerichtsrede

	1.  genus iudiciale             (Gerichtsrede)
	1.  exordium: Einleitung

	2.  genus deliberativum     (politische Rede)
	2.  narratio: Erzählung des Hergangs

	3.  genus demonstrativum  (Gelegenheitsrede)
	3.  divisio: genaue Gliederung des Sachverhalts

	4.  Invective                       (Schmährede)
	4.  argumentatio: Beweisführung

	
	          confirmatio: Beweis(e)

	
	          refutatio:      Widerlegung

	
	5. peroratio: Schlußwort (Anrufung der Götter)


Rhetorische Stilmittel

Ein Redner, der in der Öffentlichkeit auftritt, will seine Zuhörer von etwas überzeugen oder zu etwas überreden. Um dies zu erreichen, muß er nicht nur Argumente und Gegenargumente in einer geschickten Reihenfolge anordnen, sondern darüber hinaus seine Aussagen so raffiniert formulieren und seine Rede so wirkungsvoll vortragen, daß er die Zuhörer psychologisch beeinflußt und mitreißt.

So wird er, damit die Aufmerksamkeit der Zuhörer nicht erlahmt, immer wieder andere Satzarten verwenden und nicht nur nüchtern und kühl den Sachverhalt vortragen. Er wird auch Fragen stellen, Aufforderungen äußern und gelegentlich seine Erregung mit einem Ausruf ausdrücken.

Wie eine derartige Rede zu gestalten ist, wurde in der Antike in Rhetorikschulen für angehende Redner gelehrt.

Die sprachlichen Mittel, die dafür zur Verfügung stehen, heißen Stilmittel. Sie können innerhalb eines Satzes, häufig auch satzübergreifend verwendet werden. Man unterscheidet Tropen (ein Wort) und Figuren (mehrere Wörter).

Überlege bei jedem Stilmittel, ob es sich um eine Figur oder einen Tropus handelt.

1)  Alliteration: Nebeneinanderstellung von Wörtern mit gleichem (konsonantischem)     

         Anlaut. 

         Die Alliteration macht die Zusammengehörigkeit der Wörter deutlich und

         erzeugt einen akustischen Reiz.

         Haus und Hof, Mars macht mobil, Kind und Kegel, Ein Mazda müßte man      

         sein; am lichten Tag der Sonnen/Durch Sanges Sieg gewonnen/Parnaß und 

         Paradies (Wagner, Die Meistersinger), Die Luft war lind und labend (Heine)

         portae patent: proficiscere!  magno me metu liberabis

2)  Anakoluth: Aufgabe der Satzkonstruktion; man führt einen Satz nicht folgerichtig 

        zu Ende.

        Wir haben also gestern besprochen, uns heute mit dem Thema Fußball -  

        interessiert Sie das überhaupt?

        Quid tandem te impedit? mosne maiorum? at persaepe... . an leges, ...?

3)  Anapher: Wortwiederholung am Beginn mehrerer Sätze oder Satzglieder

        Die Anapher hebt das Wort deutlich hervor und erleichtert das Verfolgen der

        Gedanken. Zudem wirkt sie eindringlich.

        Wenn die ersten Blumen blühen, wenn die Vögel singen, wenn die Tage länger 

        werden, dann ist Frühling.

        Handke, Selbstbezichtigung: Ich bin auf die Welt gekommen. Ich bin geworden.

        Ich bin gezeugt worden. Ich bin entstanden. Ich bin gewachsen. ...

        Nihil te nocturnum praesidium Palati, nihil urbis vigiliae, nihil timor populi ...

4)  Anticipatio: Vorwegnahme eines möglichen Einwandes

        Nun wird einer sagen: Das war zu spät! 

5)  Antithese: Pointierte Gegenüberstellung von sich widersprechenden Aussagen oder

        Begriffen

        Die Meinung des Redners kann durch den Gegensatz unterstrichen werden.

     Himmel und Hölle, oben und unten, arm und reich,

     Lessing: Dieses Buch enthält Neues und Gutes; aber das Gute ist nicht neu und das     

     Neue ist nicht gut. 

     Suche in ff Gedicht Antithesen! Wie werden diese durch die Form des Gedichts 

     unterstrichen?

     Andreas Gryphius: Es ist alles eitel

	Du siehst, wohin du siehst, nur Eitelkeit auf Erden.

Was dieser heute baut, reißt jener morgen ein,

Wo jetzund Städte stehn, wird eine Wiese sein,

Auf der ein Schäferskind wird spielen mit den Herden.

Was jetzund prächtig blüht, soll bald zertreten werden.

Was jetzt so pocht und trotzt, ist morgen Asch und Bein.

Nichts ist, das ewig sei, mein Erz, mein Marmorstein.

Jetzt lacht das Glück uns an, bald donnern die Beschwerden.

Der hohen Taten Ruhm muß wie ein Traum vergehn.

Sollt denn das Spiel der Zeit, der leichte Mensch, bestehn?

Ach, was ist alles dies, was wir für köstlich achten,

Als schlechte Nichtigkeit, als Schatten, Staub und Wind,

Als eine Wiesenblum, die man nicht wiederfind´t.

Noch will, was ewig ist, kein einig Mensch betrachten.
	


            vicit  pudorem libido, timorem audacia, rationem amentia.

6)  Asyndeton: Fehlen von Bindewörtern 

        Durch diese Art der Reihung versucht der Redner, die Worte dem Hörer geradezu

        einzuhämmern. ( vgl. Polysyndeton

        Angelus Silesius, Cherubinischer Wandersmann: Verlacht, verlassen stehn, viel 

        leiden in der Zeit, nichts haben, können, sein, ist meine Herrlichkeit

        veni, vidi, vici = ich kam, sah, siegte

        res, tempus, pericula, egestas, belli spolia ... vos hortantur

7)  Chiasmus: Kreuzstellung einander entsprechender Begriffe

        Eine Antithese kann so z. B. verstärkt werden.( vgl Parallelismus (Gegenteil)

        Grün - Slogan: Umweltschutz mit Macht. Macht mit!

        Goethe, Faust: Die Kunst ist lang, und kurz ist das Leben
        non solum ad obsidendum stuprum, verum etiam ad facinus obeundum

8)  Ellipse: Auslassung (von grammatikalisch notwendigen, aber inhaltlich entbehrlichen

       Redeteilen)

       Vgl. Wünsche (Mir den Apfel! Entschuldigung!), Gebrauchsanweisungen (Hörer 
       abheben), Wetterberichte (Am Morgen Nebel)

       quid tandem te impedit? mosne maiorum?

9)  Enallage: Falsche Beziehung eines Adjektivs

       Ein frisches Glas Wasser - statt: ein Glas frisches Wasser

       in omni defectione sociorum - statt: in defectione omnium sociorum

10)  Enumeratio: Aufzählung   (  vgl. Asyndeton

11)  Euphemismus: Beschönigung

         Der Euphemismus soll die negative Wirkung einer Aussage abschwächen, soll  

         verhüllen. (vgl. Tod; Sprache der Diplomatie)

         einschlafen, heimgehen, Arbeiter freistellen, nicht eben der Beste sein, der 

        Gottseibeiuns, sapperlot, Endlösung, Judenfrage

        discedere = sterben

12)  Exclamatio: rhetorischer Ausruf

      Goethe, Faust: O glücklich, wer noch hoffen kann, aus diesem Meer des Irrtums auf-

      zutauchen

O tempora, o mores!

13)  Geminatio: Wortverdopplung

         Dient der starken Betonung!

         Heine, Atta Troll: Und in abgebrochnen Lauten,/Die sich seltsam überstürzten,/

         Hat er seinen Dank gestottert/Für die große, große Ehre.

         Fuit, fuit ista quondam in hac re publica virtus.

14)  Hendiadyoin: „eins durch zwei“; zwei eine Einheit bildende Begriffe drücken 

         verschiedene Aspekte derselben Vorstellung aus.

         Sugambri se in solitudinem ac silvas abdiderant = Die Sugambrer hatten sich in   

         der Einsamkeit der Wälder versteckt.

15)  Homoioteleuton: Endungsgleichklang (Endreim) korrespondierender Wörter

         abiit, excessit, evasit, erupit
16)  Hyperbel: Übertreibung

         Versuch, die eigenen Gedanken klar zu formulieren und Emotionen zu wecken

         Umgangssprache: Ich warte schon eine Ewigkeit. Du reibst mich auf. Ihr Parfum 

         riecht man von da bis nach Texas. Werbung: Riesenwaschkraft, Traumküche.

         Plenzdorf, Die neuen Leiden des jungen W.: ... und zweitens hatte ich einen 

         geradezu teuflischen Haarwuchs. Ob das einer glaubt oder nicht - meine Haare 

         wurden am Tag schätzungsweise zwei Zentimeter länger. Ich kam gar nicht 

         mehr weg vom Friseur.

          fluctusque ad sidera tollit; luce sunt clariora nobis tua consilia omnia

17)  Interrogatio: Rhetorische Frage

         Scheinfrage, auf die keine Antwort erwartet wird. Ist eigentlich eine Aussage.

         Die Scheinfrage signalisiert (nicht echte) gesteigerte Erregung, die den direkten 

         Kontakt zum Gegenüber suchen läßt.

         Wer wird das glauben? 
         Quo usque tandem abutere , Catilina, patientia nostra? 

18)  Ironie: Umkehrung eines Begriffes in sein Gegenteil. Das Erkennen hängt vom 

         Tonfall des Sprechers ab, von der genannten Person und vom Kontext.

         (Über einen militärischen Versager): Was für ein großartiger Feldherr!

19)  Iteratio: Wortwiederholung

         Hic tamen vivit. vivit?

20)  Klimax: Anordnung von Wörtern oder Wortgruppen mit ähnlicher Bedeutung, bei

         der die Aussage stufenweise gesteigert wird.

         Dient zur Hervorhebung der Aussage und zur Beeindruckung der Hörer.

         Klopstock, Messias: Ach wird denn, göttlicher Richter, Schöpfer, Vater,    

         Erbarmer; Angelus Silesius, Cherubinischer Wandersmann: Geschäftig sein ist 

         gut, viel besser aber beten; noch besser: Stumm und still vor Gott, den Herren 

         treten.

         veni, vidi, vici;  nemo tam improbus, tam perditus, tam tui similis.

21)  Litotes: Doppelte Verneinung zur starken Hervorhebung eines bejahenden  

      Gedankens.

      Gryphius, Horribilicribrifax: Du bist nicht die Jüngste; unter den schönsten wird 

      man dich nicht verlieren. Schiller, Die Bürgschaft: Da sieht man kein Auge tränen-

      leer.

      Non ignoro; non deest.

22)  Metapher: Bild; abgekürzter Vergleich

         Vergleich: Er hat gekämpft wie ein Löwe.

         Metapher: Er war ein Löwe im Kampf.

         Schiller, Der Ring des Polykrates: Mit fremden Schätzen reich beladen/kehrt zu 

         heimischen Gestaden/der Schiffe mastenreicher Wald.

         hic locus igitur est unus, quo perfugiant; hic portus, haec arx, haec ara sociorum.
23)  Oxymoron: Verbindung zweier sich widersprechender Begriffe zu einer Einheit.

         In einem scheinbaren inneren Widerspruch verbirgt sich eine Erkenntnis.

         Gryphius, Horribilicribrifax: Ich sehe nichts als höchstes Unglück in bester 

         Vollkommenheit. süßsauer. Wer billig kauft, kauft teuer. Ein alter Knabe.
         Weniger wäre mehr gewesen.

         Cum tacent, clamant.

24)  Parallelismus: gleiche Abfolge von aufeinanderfolgenden Wortgruppen

         Bewirkt Erleichterung beim Verständnis der Gedanken und hebt die inhaltlichen 

         Parallelen durch die Form hervor. ( Chiasmus (Gegenteil)

F.  Nietsche, Also sprach Zarathustra: Nacht ist es: nun reden lauter alle 

springenden Brunnen. Und auch meine Seele ist ein springender Brunnen.

Nacht ist es: nun erst erwachen alle Lieder der Liebenden. Und auch meine Seele ist das Lied eines Liebenden. P. Handke, Kaspar: Du weißt, was du sagst. Du sagst, was du denkst. Du denkst, was du fühlst. Du fühlst, worum es geht.

Natura peperit, voluntas exercuit, fortuna servavit.

25)  Parenthese: Einschaltung einer Bemerkung/eines Nebengedankens.

          Der Hörer bekommt den Eindruck, er könne den Gedankenablauf des Redners

          verfolgen.

          Stefan Zweig: Napoleon - die von seinen Taten schon beunruhigte Welt nannte 

          ihn noch Bonaparte - kam in diesem Jahr aus Ägypten heim, halb Sieger und   

          halb Flüchtling.

         Dico te priore nocte venisse  inter falcarios - non agam obscure - in M. Laecae

         domum.

26)  Paronomasie: Wortspiel (mit ähnlich klingenden Worten)

         In der Übersetzung meist schwer nachahmbar.

         Eile mit Weile! 

         Mala res, spes multo asperior. urbi et orbi. dum spiro, spero. per aspera ad   

         astra!

27)  Pars pro toto: Ein Teil steht für das Ganze. 

         Der verkürzte Ausdruck gibt der Phantasie des Hörers die Möglichkeit, den 

         verbleibenden Freiraum durch die entstehenden Assoziationen zu füllen.

         Er flog über die Dächer der Stadt.

        Sal = Meer; os = Antlitz; unda = Wasser.

28)  Periode: Ein kunstvoll und geschlossen gebautes Satzgefüge. Das wesentliche  

         Kennzeichen der Periode ist ihre Ausgewogenheit.

         ( vgl. Arbeitsblätter zum Periodenbau

29)  Periphrase: Umschreibung. 

         Die Umschreibung bewirkt den Zusammenhalt des Textes und stellt ein wirksames

         Stilmittel dar.

         Das Weiße Haus verhandelt mit dem Kreml. Ich lese Hermann Hesse (Autor - 

         Werk). Der Nachbar ist abgebrannt (Person - Sache). Caesar eroberte Gallien  

        (eine Person für viele). England fürchtete eine Invasion Hitlers   (Lokalbezeich-

         nung- Menschen). ( vgl. das Gedicht „Fragen eines lesenden Arbeiters“ von Bert

         Brecht

        divum pater atque hominum rex = Juppiter; voce referre = antworten

30)  Personificatio: Ein zumeist abstrakter/lebloser Begriff wird als lebende Person

          eingeführt.

          Die Personifikation erzeugt Abwechslung und Spannung.

          Ganz Österreich liegt ihm zu Füßen.

          Patria dicit (vgl Patria-Reden der ersten Catilinaria); pax queritur (vgl. Querela

          pacis des Erasmus von Rotterdam).

31)  Pleonasmus: überflüssige Hinzufügung eines bereits ausgedrückten Begriffes

          Führt zur Verstärkung des gewollten Sinnes.

          Weißer Schimmel; blauer Himmel.

          Postridie eius diei; loco parexcelso atque edito.

32)  Praeteritio: Das scheinbare Übergehen eines Argumentes zur Weckung der 

      Neugier. Der Redner kündigt an, er wolle über etwas nicht sprechen, erwähnt diesen 

      Gegenstand dabei aber natürlich, wodurch er ihn indirekt als allbekannte Tatsache

      unterstellt. Gleichzeitig wird die Aufmerksamkeit auf das folgende schwerwiegende 

      Argument gelenkt.

      Über die Untaten dieses Menschen möchte ich gar nicht reden, durch die ...

      nam illa nimis antiqua praetereo ... .

33)  Redundanz: Mehrfache Wiederholung desselben Gedankens in variierter 

          Wortwahl.

      Ubinam gentium sumus? quam rem publicam habemus?  in qua urbe vivmus?

34)  Sermocinatio: Die Einführung einer direkten Rede einer dritten Person

35)  Synonymie: Häufung von bedeutungsähnlichen Begriffen

          Goethe, Faust I : An Hoffnung reich, im Glauben fest,/Mit Tränen, Seufzen,  

          Händeringen/Dacht ich das Ende dieser Pest/Vom Herrn des Himmels zu    

          erzwingen.

          non feram, non patiar,  non sinam

36)  Traiectio (Hyperbaton): Trennung zusammengehöriger Wörter

          Diese Wortstellung kann die rahmenden oder die eingerahmten Wörter betonen, 

          oder auch einfach wohl klingen.

          Angelus Silesius, Cherubinischer Wandersmann: Das Kreuz von Golgotha kann 

          dich nicht von dem Bösen, /Wo es nicht auch in der wird aufgericht, erlösen.

          „Mich, Henker“, ruft er, „erwürget,/Da bin ich, für den er gebürget.“

         fuit ista quondam in hac re publica virtus

37)  Trikolon: Dreigliedrigkeit

       Welche Freude, welcher Jubel, welche Begeisterung!

       Quo usque ... quamdiu ... quem ad finem?

38)  Zeugma: Verbindung eines Verbs mit mehreren Nomina, obwohl es nur zu einem 

          richtig paßt.

          Er nahm seine Koffer und Abschied von ihr.

          Er glitt noch eine Strecke aufs stille Eis hinaus, /Da brach er durch die Decke 

          und in die Worte aus: „Potz Bomben und Gewitter, ich glaube, ich ersauf!“

.         

          pacem an bellum gerere 

